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Vierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der

Buchhandlung von H. Kirchner,
genommen

4für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n r 1 C r
7 221 ie reſp.Abnehmer: 22/2 Sgr. Durch die reſp O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

a
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Redakteur Dr. Schadeberg.
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Deutſehland.
Merſeburg. Die hieſige Königl. Regierung veroffent-

licht im 43. Stück des Amtsblatts unterm 23. October Fol-
gendes: Seit unſrer Bekanntmachung vom 5. vor. Mon. iſt
abermals eine ſehr erhebliche Summe an Beitragen zu der frei-
willigen Staatsanleihe bei den Kaſſen unſers Verwaltungsbe-
zirks aufgekommen. Jndem es uns zur Genugthuung gereicht,
demgemäß eine anderweite Nachweiſung von ſämmtlichen bis
zum heutigen Tage bei unſrer Hauptkaſſe eingegangenen derar-
tigen Beitragen nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß zu brin-
gen empfehlen wir dem patriotiſchen Sinne der Eingeſeſſenen
die freiwillige Staatsanleihe von Neuem zur moglichſt ausge
dehnten Betheiligung, und bemerken, daß die in der Nachwei-
ſung genannten Kaſſen auch ferner bis zu dem noch naher be-
ſtimmenden Schlußtermin zur Annahme von Beiträgen bereit
ſein werden. Es ſind eingegangen bis zum 23. October:

Bei der Regierungs Hauptkaſſe unmittelbar 154 865 10
bei den Kreiskaſſen Delitzſch 32,640 Eisleben 22,820,

26,596 19 bei den Rentämtern Annaburg 1910 19 Bit-
terfeld 16,040 Düben 1377 1 Eckartsberga 895 Eilen
burg 12,521 7 Eisleben 18,752 6 Freiburg 370Gräfenhainchen 2765 Halle 37,340 Seldrungen 5785 „ß, Mühl-
berg 11 560 Querfurt 20,667 20 Sangerhauſen 1570
Schkeuditz 450 Schlieden 8140 Schweinitz 1778 9 Tor
gau 4160 Weißenf.ls 17,590 Wittenberg 5405 Zeitz 3550
bei der Ferſtkaſſe Elſterwerda 950 zuſammen 669,967 14
10 Auß rdem ſind an verarbeitetem Gold und Silber 13 Mar
15 Loth Gold und 1131 Mark 4 Loth Silber im Werthe von 15,450
eingegangen.

Berlin, d. 1. November.

ſchlag verbreiten:
„Bürger Berlins! Eine herrliche Handlung, eine ernſte und

hochbedeutende, wird heute in unſeren Mauern vor ſich gehen! Alle
Diejenigen denen die Freiheit des deutſchen Volks, das Wohl der deut
ren Stadte, das Wohl unſerer Bruderſtadt Wien am Herzen liegt, wer-

en in ernſtem ruhigem Zuge ſich um 12 Uhr, den 31. October, vor die
Pforten der National- Verſammlung begeben und hier eine Petition unſe
ren Vertretern an's Herz legen, dahin lautend: Die National-Verſamm-
ung ſoll erklären, daß ſie die Sache Wiens zur Sache des preußiſchen

Halle, Freitag den 3. November
e
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Freiburg
14,221 23 Halle 92,908 23 Liebenwerda 4175 Mans-
feld 12,348 Naumburg 68, 680 20 Sangerhauſen 11,360
11 Torgau 29,762 26 Wittenberg 25,731 10 Zeitz

Geſtern Vormittag ließ der
hieſige demokratiſche Burgerwehr- Verein folgenden Mauer- An

1848.

Volks gemacht haben will.“ Bürger! Von unſeren Vertretern erwarten
wir, erwartet Wien, erwartet Deutſchland das große Wort der Ent-
ſcheidung. Keine Störung trübe die ruhige Feierlichkeit unſeres Zuges.
Jeder wird dafür verantwortlich gemacht, wird aufgefordert dahin zu wir-
ken daß unſere heilige Sache nicht durch Böswillige oder Verblendete
leide. Wir fordern, All' und Jeder, Bürgerwehr und Nichtbürgerwehr,
Jünglinge und Greiſe, Männer und Weiber auf, unſerem Zuge ſich an
zuſchließen. Wien darf kein zweites Magdeburg werden, und Berlin darf
nicht ruhig zuſehen wenn jetzt, wie in alten Zeiten, Kroaten und Sla-
vonen eine deutſche Hauptſtadt zu verwüſten im Begriff ſind.

Der demokratiſche Bürgerwehr-Verein.“
Demgemaäß verſammelten ſich etwa um 12 Uhr Mittags

auf dem Alexanderplatze mehrere tauſend (wohl an 6000) Per-
ſonen und begaben ſich in einem großen Zuge durch die Koö-
nigsſtraße über den Schloßplatz und die Jagerſtraße nach dem
Schauſpielhauſe, dem Sitzungslokale der Nationalverſammlung.
An der Spitze und inmitten des durch drei Fahnen, eine ro
the und zwei ſchwarze, hervortretenden Zuges, welchem ſich
ſpäter die Maſchinenbauer mit ihrer Fahne anſchloſſen, be
merkte man die Herren Arnold Ruge, Bayrhofer, Schuütt, Eich-
ler, Karbe und Müller (vom Lindenklub), auch Frauen und
Maädchen. Vor der großen Freitreppe des Schauſpielhauſes
machten die Maſſen Halt. Die Herren Ruge und Stein-
berg von hier uüberreichten dem Präſidenten der Nationalver-
ſammlung, Herrn von Unruh, und dem Abgeordneten Dr.

d' Eſter die Bittſchrift und erhielten hier den Beſcheid, daß
dieſe Abends in der Sitzung zum Vortrag kommen ſolle. Wah
rend und nach dieſer Unterredung wurden von der Treppen-
wange von den Herren Ruge, Steinberg und Janſon Reden
gehalten, wobei ausgeſprochen wurde, daß, falls die Bittſchrift
nicht zur Erledigung kame, heut, am Mittwoch Nachmittag um
4 Uhr eine Volksverſammlung vor den Zelten gehalten werden
ſollte. Auch die von der Nationalverſammlung gefaßten Be
ſchlüſſe wegen Aufhebung des Adels, der Orden und Titel wur-
den verkundet, und ein Redner bemerkte, daß man auch die
Freigebung der vorgeſtern verhafteten Demokraten bewirken
müſſe. Die Maſſen zogen hierauf in einem Zuge, Maſchinen-
bauer mit ihrer Fahne voran, um 2 Uhr die Charlotten-
ſtraße hinab. Lange Zeit nachher war der Gendarmenmarkt
noch mit Gruppen bedeckt. Das Schauſpielhaus war geſtern

übrigens auch aäußerlich mit Bürgerwehr beſetzt, und an den
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Zugangen und den, zu den Zuhörer Tribünen führenden Trep-
pen waren Pikets der Schützengilde aufgeſtellt. Die erſte
Abendſitzung begann nach 573 Uhr. Trotz des um dieſe Zeit
eingefallenen ſtarken Regens, war das Haus von Gruppen um-
lagert. Je weiter indeß die Sitzung vorrückte, um ſo großer
wurde die Zahl der das Haus Umlagernden. Nach 7 Uhr er-
ſchienen Zuge mit Fahnen und Fackeln. Redner ſprachen
draußen und die Reden wurden immer durch Beifallrufen ſo
ſtark unterbrochen, daß das Getoöſe im Sitzungsſaal vernehm-
bar war. Gegen 8 Uhr war das Auspaſſiren aus dem Schau-
ſpielhauſe beinahe unmöglich, da die Maſſen Niemanden hin-
ausließen. Um 8/2 Uhr verkundete ein Volksredner unten,
daß namentliche Abſtimmung über den, Wien betreffenden An
trag verlangt ſei, damit „das Volk ſeine Feinde kennen lerne.“
Bald gelangte die Nachricht von der Verwerfung des Waldeck
ſchen Antrags hinaus, und es mußte endlich Bürgerwehr, wel
che ſchon bereit gehalten war, Spalier bilden, um die Verbin-
dung herzuſtellen. Gegen 10 Uhr drangten ſich die Maſſen
wieder. Die Burgerwehr mußte wiederholt, unter Trommel-
ſchlag, der naturlich auch in dem Saale gehört wurde, im
Sturmſchritt vorgehen und die Paſſage wenigſtens drei Male
frei machen, da ſie jedesmal verſperrt und die Ausgange ge-
hemmt waren. Auch ein Piſtolenſchuß fiel aus der Menge, blieb

jedoch ohne alle Folgen. (Sp. 3.)Einem nach 12 Uhr Nachts geſchriebenen Bericht der Conſt.
Corr. entnehmen wir Folgendes: „Gegen 9 Uhr verſucht „das
Volk“ ſogar, ſämmtliche Thüren des Schauſpielhauſes zu ver-
nageln, was ihm auch gelingt, ſo daß ſelbſt der Bürgerwehr-
General Rimpler mit eingenagelt wird. Natürlich mußte die
Bürgerwehr, die im Jnnern des Hauſes ſehr zahlreich verſteckt
war, dieſem Treiben des ſouverainen Volkes ruhig zuſehen;
indeß rückten 3 Bataillone Burgerwehr zur Verſtärkung heran
und ſauberten die den Ausgangen des Schauſpielhauſes zunächſt
gelegenen Straßen, wobei einige bedeutende Verletzungen vor
gekommen ſind. Dieſe Verletzungen haben vorzüglich die Ma-
ſchinenbauer betroffen die ſich ihrem früheren Verſprechen ge-
maß zwiſchen Burgerwehr und Volk unbewaffnet geſtellt hat
ten. Es mußte Sturmmarſch geſchlagen werden, um das Volt
zum Auseinandergehen zu ermahnen. Das Volk blieb beharr
lich. Endlich fällt einer der verhaängnißvollen!! Schüſſe; der
Schuß kam aus dem Volke. Alles ſtob auseinander und es
gelang nun der Bürgerwehr, die angrenzenden Straßen voll
ſtändig abzuſperren. Die Maſchinenbauer mit ihrer weißen
Fahne entfernten ſich theilweiſe, um bewaffnet wiederzukehren.
Wahrend dieſer Vorfalle hatten die Abgeordneten Gelegenheit,
ſich zu entfernen und man vernahm die erſte Kunde von
dem, was im Jnnern vorgefallen war. Wer hat nun eigent-
lich die Nationalverſammlung geſchützt oder bedrängt Die
Bürgerwehr oder das Volk. Freie Berathung einer freien
Verfaſſung!!!?2?

Der Miniſter des Jnnern hat folgendes Rundſchreiben
erlaſſen

„Die neuerdings an vielen Orten hervorgetretene, nicht minder durch
heimliche Umtriebe als durch öffentliche Aufforderungen genährte poli
tiſch ſociale Aufregung hat einen ſo bedenklichen Charakter angenommen,
daß die öffentliche Sicherheit und Ordnung dadurch ernſtlich gefährdet er
ſcheint. Die mannichfach bekundete, große und weit verbreitete Thätigkeit
einer auf den Umſturz aller beſtehenden ſtaatlichen Verhältniſſe hinarbei-
genden Partei, ſowie die Anſicht dieſer Partei, in der nächſten Zeit ent-
ſcheidende Schritte zu thun, welche in der am 16. d. Mts. ſtattgehabten
Sitzung der Deutſchen National Verſammlung zur Sprache gekommen
iſt, werden der Königl. Regierung nicht unbekannt geblieben ſein. Jch
finde mich veranlaßt, die beſondere Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden auf
dieſe, ſelbſt die geſetzliche Thätigkeit der Deutſchen National Verſammlung
bedrohende Gefahr zu richten und denſelben namentlich eine gewiſſenhafte
Anwendung der Beſtimmung (H. 4 der Verordn. v. 6. April d. J.), wo
nach nur ſolche Verſammlungen unter freiem Himmel welche für die öffent

liche Sicherheit und Ordnung nicht gefahrbringend ſind, von der Obrigkeit
geſtattet werden können, zur Pflicht zu machen. Die Königl. Regierungen
ſind dafür verantwortlich daß dieſer Beſtimmung überall vollſtändig nach
gekommen werde. Handelt es ſich nun um ſolche Verſammlungen deren
Verhinderung oder Auflöſung im öffentlichen Jntereſſe nöthig erſcheint, ſo
müſſen zuvörderſt die Mittel der Güte zu dieſem Zwecke verſucht, wenn
aber dieſe erfolglos bleiben, die Mittel der Gewalt in Anwendung gebracht
werden. Es iſt in dieſem letzteren Fall zunächſt die Bürgerwehr wo fie
vorhanden iſt, zu requiriren, wenn dieſelbe aber fehlt oder nicht ausreicht,
die Hülfe des Militairs nach den allgemeinen dieſerhalb zwiſchen den Ober
präſidenten und General -Commando's getroffenen Verabredungen in An
ſpruch zu nehmen. Außerdem muß in Erwägung gezogen werden inwie-
fern gegen unerlaubte Verſammlungen auf Grund des V. 11. der Jnſtruc-
tion vom 23. October 1817 eine allgemeine Strafandrohung zu erlaſſen
ſein wird. Zu einer ſolchen Androhung von Geld- und Gefängnißſtrafen
innerhalb der in dem angeführten S. gezogenen Grenzen will ich hierdurch
die Königl. Regierung ausdrücklich ermächtigen. Zugleich mache ich
bei dieſer Gelegenheit auf den Jnhalt des bereits durch die Geſetzſammlung
publizirten ReichsGeſetzes vom 10. d. Mts. aufmerkſam und nehme im
Uebrigen auf die Circular- Verfügung v. 4. c. Bezug. Berlin, den 19.
October 1848. Der Miniſter des Jnnern (gez.) Eichmann.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer neuen
Einkommen und Klaſſenſteuer, iſt bereits gedruckt, doch wird
am 1. November noch eine Vorberathung im Finanz-Miniſterio
ſtattfinden, zu welcher auch der Abgeordnete Harkort eingeladen
iſt. Nach dem Entwurf iſt fur die Einkommenſteuer folgende
Scala beliebt: 300 1000 Thlr. zahlen 3 pCt. 1000 3500
Thlr. 31/ pCt. 3500 5000 4 pCt. 5000 10,000 4 pCt.,
über 10,000 5 pCt. Fuür die Perſonen mit einem Einkommen
unter 300 Thlr. bleibt die Klaſſenſteuer beſtehen. Die Mahl-
und Schlachtſteuer wird abgeſchafft. Für die Veranlagung iſt
das Princip der Selbſtſchatzung beibehalten. (Mgd. Ztg.)

Aus Niederſchleſien, d. 29. Oct. Jn dieſem Augen-
blicke findet eine bedeutende Zuſammenziehung von Truppen in
der Gegend von Liegnitz ſtatt. Zehn Bataillone, vier Esca-
drons, 16 Geſchütze ſtehen auf den Doörfern um Liegnitz herum.
Die Jnfanterie bilden beſonders das 5., 10. und 20. Linien-
regiment; die Cavallerie beſteht aus Küraſſieren und Huſaren.
Die zwei Batterien ſind aus Glogau und Sagan gekommen.
Der General v. Colomb, welcher in dieſen Tagen Glogau paſ-
ſirte, ſcheint zum Oberbefehlshaber dieſes Truppencorps von
10,000 Mann beſtimmt zu ſein. Naturlich erſchöpft man ſich
in Muthmaßungen über die Beſtimmung deſſelben. Die vor
Wien verſammelte kaiſerl. Militairmacht iſt zu ſtark, um eine
Jntervention anderer Truppen entweder nöthig zu machen oder
zu dulden. Alſo nach Oeſterreich ziehen unſere um Liegnitz ver
ſammelten Truppen gewiß nicht, was auch das Gerucht dar-
über ſagen mag, welches ſchon zum Umtauſch oſterreichiſche
Truppen bei uns einziehen laßt. Wahrſcheinlich ſollen unſere
zuſammengezogenen Truppen der Anarchie ſteuern, welche die
radicale oder, wie ſie ſich ſelbſt nennt, demokratiſche Partei in
Liegnitz und Umgegend herbeizuführen ſich bemuüht. Daß die
liegnitzer Demokraten neulich das ganze Regierungsgebaäude
durchſuchten, iſt aus den Verhandlungen der berliner Ver
ſammlung bekannt. Daß ſie die Landwehr des dortigen Be
zirks dahin gebracht hatten, daß dieſelbe dem Staate den Dienſt
verweigerte und, obwohl zu den Waffen gerufen, dennoch wie-
der nach Hauſe ging, iſt auch in dieſer Zeitung erwahnt wor-
den. Jedenfalls wird demnach die zuſammengezogene Militair
macht beſtimmt ſein, den irregeleiteten Willen der liegnitzer
Landwehr zu brechen, ehe dieſes gefährliche Beiſpiel die Land
wehren anderer Kreiſe und Provinzen anzuſtecken vermag.

Stettin d. 28. Oct. Die Commiſſion, welche den
Danziger Hafen in Betreff ſeiner Umwandlung zum Kriegshafen
unterſucht hat, ſoll denſelben dem Vernehmen nach nicht ſo ge
eignet als den Swinemunder Hafen befunden und ſich fur den
letzteren ausgeſprochen haben. Das Projekt fur Swinemünde
ſoll ſo entworfen ſein, daß der eigentliche Hafen fur die Kriegs
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Linien an verſchiedenen Punkten.
des Jellachich aus, welche in drei Stunden gegen 30 Barrika-

und muß wohl heute dieſes grauſige Trauerſpiel,

ſchiffe mit einem Umfange von 800 Fuß im Quadrat und c. Abend einen Waffenſtillſtand angeboten habe und dieſer von
24 Fuß Tiefe am rechten Swineufer und zwar an derjenigen
Stelle ins Land hineingearbeitet werden ſoll, wo jetzt das Ha genommen worden ſei.
fen Bau Jnſpektor-Etabliſſement Starkenhoro ſteht.

Hietzing, d. 29. Octbr. Einer der ſchrecklichſten Tage
war der geſtrige, denn ſeit Morgens 10 Uhr wuthete eine hef-
tige Kanonade bis Mitternacht. Die Stadt hatte eine neue
Bedenkzeit des Fürſten Windiſch- Gratz verfließen laſſen und ſo
ſah ſich dieſer in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, das furcht
bare Feuer zu eroöffnen. Die Vorſtadte hielten ſich außerordent-
lich tapfer, aber der Muth des Militairs gab ihnen nichts nach.
Jn Folge eines hitzigen Gefechts erſtuurmten die Truppen die

Beſonders zeichneten ſich die

den erſtuürmten. Abends 7 Uhr brannte es wieder an vier
Stellen der Vorſtadte, namentlich in der Wieden- und in der
Landſtraß, wo ungefähr dreißig bis vierzig Häuſer in Flam-
men aufgingen. Dabei dauerte unausgeſetzt das Schießen
mit Kanonen und Gewehren fort, deren Aufblitzen man bei
der Dunkelheit des Abends deutlich wahrnehmen und bei dieſer
ſchrecklichen Beleuchtung auch das ſiegende Vorrucken der Trup-
pen in den Straßen genau beobachten konnte. Um 11 Uhr
Nachts war noch nichts entſchieden, nur ſo viel, daß die Trup-
pen ſiegend vorrückten. Die Bewohner der eigentlichen oder
innern Stadt ſollen geſtern Abend bereits die weiße Friedens-
fahne aufgeſteckt haben, aber die Arbeiter riſſen ſie wieder herab.
Jn der Stadt hat der Commandirende der Nationalgarde, Meſ-
ſenhauſer, das Standrecht erklärt und Jedem mit dem Tode
gedroht, der ſein Haus nicht offen läßt. Nun hat aber auch
Furſt Windiſch-Gratz über Jeden, der ſeine Thuür und Fenſter
nicht geſchloſſen halt, daſſelbe Schickſal verhäängt. Dieſe Pro-
clamation des Fürſten mochten die ins Lager entſendeten Depu-
tirten der Stadt nicht mittheilen.

Sie können ſich alſo den ſchrecklichen Zuſtand der Stadt
denken, die ſich buchſtäblich zwiſchen zwei Feuern befindet. Bom-
ben ſind geſtern Abend nur wenige als Schreckmittel, und zwar
in die Univerſitaät geworfen worden, wogegen aber ſchon am
Tage Granaten, Raketen und Shrapnels geſchleudert wurden.
Heute Morgen am 29. Oct. ſoll abermals eine Deputation zum
Fürſten gekommen ſein. Wahrend ich dies ſchreibe, hore ich
immer noch vereinzelt hier und da Gewehrfeuer und Kanonen-

donner. Der Fuürſt hat Alles aufgeboten, die Stadt zu
ſchonen; allein der Fanatismus ſeiner Gegner ſcheint die
Größe des Unglücks nicht einzuſehen. Namentlich iſt es
der ehemalige polniſche General Bem, der in Gemeinſchaft mit
andern Polen die Vertheidigung der Stadt leitet. Enden wird

und Alles
im kaiſerl. Lager giebt ſich der Hoffnung hin, ohne ferneres
Blutvergießen. Sollte ſich aber die Stadt heute nicht ergeben,
ſo verfällt ſie dem furchterlichſten Bombardement denn die
Truppen haben bereits zwei Vorſtadte inne und befinden ſich
am Glacis nur noch in einer Entfernung von 2 400 Schritt
von der innern Stadtmauer. (D. A. Z.)

Breslau, d. 30. Octbr. Auch der heutige Mittags-
zug hat weder Briefe noch Zeitungen aus Wien mitgebracht,
und wir befinden uns daher noch immer in Ungewißheit über
das Schickſal der Stadt. Einige Reiſende, die hier anlang-
ten, machten zwar mehrfache Mittheilungen doch ſind die-
ſelben einander ſo widerſprechend daß man keine derſelben
als verburgt aufſtellen kann. Das Bombardement ſoll von
Freitag fruh bis geſtern Abend ununterbrochen fortgedauert
haben. Windiſchgratz und Jellachich waren zu dieſer Zeit
im Beſitze der Vorſtädte Leopoldſtadt, Mariahilf und Jager-

Weiter wird uns berichtet, daß Windiſchgratz geſternzeil.

der Stadt fur die Dauer von acht und vierzig Stunden an
Dieſer Ausſage widerſpricht jedoch

die Ausſage eines heute aus Preßburg hier angekommenen
Franzoſen, der geſtern Abend von Angern aus die Stadt
bombardiren hörte und deutlich die Feuersgluth am Himmel
bemerkte, die von zwei brennenden Vorſtädten Wiens her
rühren mochte. Derſelbe Franzoſe erzählte, daß die Ungarn
ſich zwar noch immer gewaltig ruſten, aber nicht die oſterrei
chiſche Granze uüberſchritten haben, dies auch nicht im Stande
ſeien, weil in Ungarn ſelbſt Aufſtände und feindliche Einfälle
befurchtet werden. Nur ein Theil des ungariſchen Landſtur
mes ſoll gegen Wien vorgeruckt und zwar auf Kähnen die
Donau hinauf gefahren ſein; doch wird erzählt, Fellachich
habe dieſen Vortrab angegriffen und zerſtreut. Was außer
dem noch von einigen Reiſenden gemeldet wurde, durfte wohl
in das Reich der Erfindung gehöoren. Wir wollen nur das
eine Gerucht hervorheben, wonach Koſſuth in der Joſephs-
ſtadt eingeruckt ſei!

Ratibor, d. 30. Octbr. Heute hier angekommene
Paſſagiere aus Florisdorf haben uns mitgetheilt, daß Jella
chich geſtern die Vorſtadt Leopoldſtadt und Windiſchgratz die
Vorſtadt Mariahilf eingenommen hat. Des Abends wurde
ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, der bis heute 10 Uhr dauert.
Die Vorſtädte brennen noch. Jn Florisdorf konnte man
vorgeſtern Abend mit Leichtigkeit leſen, ſo ſtark leuchteten bis
dorthin die Flammen. Jn Bruünn iſt, wie uns von demſel-
ben Reiſenden erzählt wurde, geſtern Mittag 1 Uhr ein Auf-
ſtand ausgebrochen. Das Volk verlangte Organiſation des
Landſturms, um den Wienern zu Huülfe zu ziehen. Das Mi-
litär ward von der Nationalgarde entwaffnet. Nach anderen
Mittheilungen war das Ganze ein bloßer Krawall, der bald
beigelegt wurde.

Oderberg, d. 30. Octbr. Der ganze geſtrige Tag
war ein ſehr hitziger und fuürchterlicher. Windiſchgratz und
Jellachich griffen gleich fruhzeitig an, doch waren die Siege
des Militärs nicht groß. Jellachich griff die Leopoldſtadt,
Windiſchgrätz die Vorſtadt Mariahilf an, und nahmen ſie
auch. Der Bahnhof der Wien -Gloggnitzer Bahn gerteth in
Flammen, die in dem Maſchtnenſchoppen befindlichen Maſchi-
nen und andere Gegenſtande wurden ganzlich ein Raub der
Flammen. Endlich wurde Abends ein Waffenſtillſtand, bis
heute Morgen 11 Uhr gehend, abgeſchloſſen. Etwa 20
Häuſer der Leopoldſtadt, im ſchoönſten Theile, ſind geſtern
noch ein Raub der Flammen geworden. Die Anzahl der Tod-
ten auf beiden Seiten iſt ungeheuer. Von dem Eintreffen
der Ungarn zum Kampfe war nichts zu hoöoren. Auch Brunn
iſt in vollem Aufſtande. Reiſende, die geſtern von dort ab-
gingen, erzählten, es ſei um 1 Uhr Nachmittags das Mili-
taär, welches dort ſtationirt, von dem Civil entwaffnet wor-
den. Es wurde Sturm gelaäutet, und ſtarke Zuſtromungen
von Bewaffneten aus allen Theilen der Stadt und Umge-
bung fanden ſtatt. Von Olmuütz haben wir keine näheren
Nachrichten.

Berlin, d. 1. Nov.
Plakat des Gemeinderaths:

„Mitbürger! Nachdem der Herr Ober Kommandant ſo eben dem Ge-
meinderathe die Nachricht überbracht hat, daß die ſtabile und mobile Na
tional-Garde, ſo wie die akademiſche Legion ſich entſchloſſen haben, die
Waffen niederzulegen und in die vom Herrn Fürſten Windiſchgrätz geſtell
ten Bedingungen ſich zu fügen iſt ſogleich eine aus Gemeinderäthen und
Mitgliedern der geſammten Volkswehr beſtehende Deputation zum Herrn
Fürſten abgegangen, um ihm die betreffende Mittheilung zu machen. Wien,
d. 29. October 1848. Vom Gemeinderathe der Stadt Wien.

Man erfährt über den Hergang folgendes Nahere: Am

Wir erhalten aus Wien folgendes
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29ſten Morgens hatte die Deputation des Gemeinderathes den
Feldmarſchall bewegen wollen, von der Bedingung der Fort
dauer des Belagerungszuſtandes nach der Unterwerfung der
Stadt abzugehen der Fürſt hatte ſich indeſſen hierauf nicht ein
gelaſſen, und auf der unbedingten Unterwerfung beſtanden;
gleichzeitig jedoch verſprochen, an dem Tage nicht mehr auf die
Stadt ſchießen zu laſſen damit ſie bis zum 30ſten Zeit habe,
zur Beſinnung zu kommen. Um halb 3 Uhr Nachmittags hat-
ten einzelne Theile der Stadt wieder ein Kanonenfeuer eröffnet
daſſelbe war jedoch bald eingeſtellt worden. Jn Folge der Ant-
wort des Fürſten verſammelte ſich am 29ſten Abends der Ge-
meinderath, und berief den Ober-Kommandanten, ſo wie alle
Bezirks Vorſteher der National-Garde, um zu berathen, ob
eine längere Vertheidigung der Stadt möglich und gerathen ſei.
Herr Meſſenhauſer ſoll erklärt haben, daß er zwar zur Fort-
ſetzung des Kampfes bereit ſei, wenn der Gemeinderath es be-
fehle daß aber bei der jetzigen Stellung der kaiſerlichen Trup-
pen an eine wirkſame Vertheidigung der Stadt nicht zu den-
ken ſei darauf ſoll die Unterwerfung mit */z der Stimmen ge-
gen beſchloſſen worden ſein. Noch in der Nacht ging die
Deputation an den Furſten (während gleichzeitig das obige Pla-
kat veröffentlicht wurde), um die unbedingte Unterwerfung an-
zukundigen, und zu bitten, daß die kaiſerlichen Truppen der
ſtädtiſchen Behörde bei der Entwaffnung hülfreiche Hand leiſten
moöchten. Jn Folge deſſen hat der Feldmarſchall die Feindſelig-
keiten gegen die Stadt nicht wieder eröffnet, und die Truppen
am 30ſten ohne Widerſtand die Glacis beſetzt. An demſelben
Tage hatten die Vorſtadte ſchon groößtentheils die Waffen nie-
dergelegt; ſchon am 29ſten ſollten 27 Kompagnieen National-
Garde in der Vorſtadt Wieden die Waffen geſtreckt haben. Aus
der Stadt erfuhr man noch daß die National- Garde mit Er-
folg Angriffe von Arbeitern auf die Burg abgewieſen hatte,
und daß General Bem verwundet im Gaſthofe „„Stadt London
liege. Ueber die Ungarn wußte man in der nächſten Umgegend
Wiens nichts Gewiſſes. Am 30. hatten Truppenbewegungen
gegen dieſelben in der Richtung von Kaiſer-Ebersdorf und
Schwechat ſtattgefunden, und man hatte dort ſchießen hören.
Jn Breslau wollte man am 31. October Nachmittags wiſſen,
daß die Ungarn vorgerückt, aber geſchlagen, und theils in die
Donau geworfen, theils zu den kaiſerlichen Truppen überge-
gangen ſeien. Aus der Stadt erhielt man noch folgenden An-

ſchlag des Gemeinderaths: uAlle Arbeiter welche bewaffneten Corps oder der Mobilgarde eingereiht
worden und beſtimmte Bezüge bisher von der Kommune empfangen haben,
eben ſo die unbemittelten Nationalgarden, welche bisher von der Kommune
unterſtützt wurden erhalten nach Ablieferung der Waffen an die hierzu nä-
her zu beſtimmende Kommiſſion von dem Tage, als dies erfolgt iſt, und
ſo lange die bisher bezogene Unterſtützung, bis die gegenwärtig geſtörten Er-
werbs Verhältniſſe werden geordnet und ihnen der ſelbſtſtandige Erwerb
wieder möglich geworden ſein wird. Wien den 29. October 1848. Vom
Gemeinderathe der Stadt Wien.

Jtalten.
BVaſel, d. 27. Oct. Wir haben heute keine Beſtatigung

von dem Aufſtande in der Lombardei erhalten. Jm Gegen
theil macht das Poſtamt Baſel bekannt, daß die Poſtverbindung
mit dem Canton Teſſin wieder eröffnet ſei und die italieniſche
Poſt daher von Baſel wieder uber Luzern und den St. Gott-
hard gehen werde. Briefe, die am 24. Oct. früh von Mailand
abgingen, wiſſen nichts von einem Ausbruche des Aufſtandes.
Briefe aus Teſſin von gleichem Datum melden ſogar, der Waf-
fenſtillſtand ſei verlangert worden. (Basl. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 27. October. Der Praſident der Republik

wird, nach dem geſtern gefaßten Beſchluſſe der Nationalver-

ſammlung, am 10. Decbr. gewahlt.
allgemein Cavaignac, LedruRollin und Louis Bonaparte be-
zeichnet. Wir glauben, daß weder Cavaignac noch einer der
andern Candidaten die erforderliche Stimmenzahl (über zwei
Millionen) erreiche und auf dieſe Weiſe doch die Nationalver-
ſammlung die Praſidentenwahl vorzunehmen gezwungen ſein
werde. Das ſocialiſtiſche Manifeſt des „Berges“ wird heute
erſcheinen. Man kann die Bekehrung der Majorität des Ber-
ges zum Socialismus als vollſtandig betrachten.

Paris den 28. Oct. Begreife, wer da kann, das
Mißtrauen, welches ſich ſeit einigen Tagen plotzlich in derNational Verſammlung gegen den zukunftigen Praſtdenten

der Republik kund giebt! War etwa die Candidatur des großen
Ludwig Napoleon vor dem Votum uber den Modus der
Präſidenten Wahl ein Geheimniß Oder konnte vielleicht bis
jetzt noch ein Zweifel herrſchen über den Charakter und die
geiſtigen Qualitaäten Ludwig Napoleon's, dem die engliſchen
Journale ſogar den „geſunden Menſchen -Verſtand“ abſpre-
chen Traute man der Majorität des franzöſiſchen Volkes
nicht die Bétiſe zu, einen Charlatan zu wahlen Aber
weshalb fuürchtet man ſich denn jetzt vor einer ſolchen uner-
warteten Dummheit Das Einverſtändniß aller Gegner der
Republik, aller Nuancen der Reaction mit der wohl organi-
ſirten bonapartiſtiſchen Partei ſcheint die Aſſemblee zu er
ſchrecken. Nichts iſt jedoch natürlicher, als daß die Praten-
denten, welchen man die Hauptthur verſchloſſen hat, durch
eine Hinterthur einzudringen verſuchen, daß man ſich eines
unfähigen Menſchen als Eſelsbrucke bedient, um zur Herr
ſchaft zu gelangen. Herr von Girardin, dieſer Cyniker der
Reaction, macht kein Hehl daraus. Herr von Genoude em
pfiehlt ebenfalls die Candidatur Ludwig Napoleon's. Die
übrigen Nuancen der Reaction werden ſicher bald nachfolgen.
Aber dieſes alles konnte man vorher wiſſen, ohne ein Pro-
phet zu ſein. Die Majorität der Verſammlung hat ſich in
deſſen durch einige geſchickte Leiter der Reaction hinters Licht
fuhren laſſen und ſieht jetzt ihre Fehler ein, weshalb ſie die
Macht des Präſidenten mehr und mehr zu beſchranken ſucht.
Bei dieſer neueſten Tendenz der Aſſemblee kann man ubrigens
nicht wiſſen, was im Laufe der kommenden Woche, wo die
Conſtitution nochmal im Ganzen votirt werden wird, noch
alles geſchieht. Man wird es von nun an allerdings, um
mit Herrn von Lamartine zu ſprechen, der „Vorſehung“
uberlaſſen müſſen allenfalls auch der Vorſicht der Regie
rung dahin zu wirken, daß der gefurchtete Held von
Boulogne nicht die abſolute Mehrheit der Stimmen im Lande
erhält. Die einzigen Candidaten, welche alsdann mit Lud-
wig Napoleon ernſtlich concurriren wurden, ſind Cavaignac
und LedruRollin, und das iſt leicht zu rathen, welchen von
dieſen Dreien die Aſſemblee wahlen wurde.

Man glaubt, daß das Ergebniß der auf den 10. Decem-
ber anberaumten Praſidentenwahl wegen der darauf folgen-
den Prufung und Reviſion der Wahlzettel, ſo wie wegen der
von einer Commiſſion der Nationalverſammlung vorzuneh-
menden definitiven Beglaubigung der Wahlprotocolle, nicht
vor dem 20. December in Paris veroöffenlicht werden kann.

Als Candidaten werden

Vermiſchtes.
Man hat ſich ſchon oft gefragt, wohin denn den ver

ſchollenen Schelling der Märzſturm geweht haben möoöge. Die
„„Süddeutſche politiſche Zeitung“ meldet jetzt, daß er ſich in
Wilhelmshöhe bei Kaſſel angeſiedelt habe und dort in landkicher
Einſamkeit Philoſophie der Offenbarung zu Papiere bringe.

r



Der Dampfer „Hermann“ von Bremen iſt am 4. Oct.
in NewYork angelangt, und hat Hecker glücklich auf amerika-
niſchem Boden abgeſetzt.
wurde ſofort zur Feier von Heckers Ankunft zuſammenberufen,
um, wie der New Horker Herald“ ſagt, „von den Lippen
des Anköommlings, des eben der Tyrannei Entflohenen, einen

die Hoffnungen
und die Ausſichten der republikaniſchen Partei in Europa, vor
zuglich aber in Deutſchland, zu vernehmen.“

Bericht uber die Beſtrebungen, die Thaten,

Ein großes deutſches Maſſen-Meeting

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis incl. 14. October c. wurden befoördert 557,952 Perſonen.
Vom 15. bis incl. 21. October e. inel.
1052 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 10,295

Summa 568,247 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 1. November.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. Schuld-Sch. 31 74 74 Pomm. Pfndbr. 31 901 895),
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 89 885Scheine. 8382 Schleſiſche do. 3 68s5Kur u. Neum. do. Lit. B. gaSchuldverſchr. 31 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 86! SObligat. 3Wſtpr. Pfandbr. 31 81 Frdrchsd'or. 137 13Großh. Poſ do. 4 951 And. Goldm. à

do. do. 31 777 15 Thlr. 125 121),Oſtpr. Pfandbr. 3 868 86 Disconto 31 417
Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. rioritäts eArten m 3f.Brl. Anh. Lit. 4 84 B.A. B. 4 80 bz. u. B r r bz.
do. Hamb. 4 (63 bz. do. Potsd. M. 4 7787, G.do. St.Star. 4 86 bz. do. do. 5 87 b.
do. Potsd. M. 4 52/, bz. do, Stettiner 5 96 bz.
u 102 G. Mgd.Leipz. 4.do. Leipziger Halle Thür. 4 817, B.Halle Thür. 4 51 B. So r v 68
Cöln Mind. 31/,74 B. Rh. v. St. gar 3
do. Aachen 4 52 B. d. 1.Prioritätl
Bonn Cöln 4 do. St. Pr. 4 671/, B.
Düſſeld.Elf.. 4 Düſſeld.Elf. 4Steel. Vohw. 4 29 G Nſchl.-Märk. 4 821 B.
NſchlMärk. 31/,68. bz. do. do. 5 9393 B. Gdo Zweigbhn. 4 do. III. Serie 5 881 6.
Oſchl. Lit. A. ſ31,89 bz. u. B do. 3wgbhn. 4
do. Lt. B. 3 89 bz. bz. B do. do

r Oberſchl. 4Bresl. Freib. 4 l-Oderb. 5 (95 B.h 4 42/, G. r 5Berg. Märk. 4 r l. Freib. 4 S4 66 B. Brsl. Freib
Brieg-Neiſſe 4 Ausländ.Quitt. B. StadeeBerl. Anh. B. 4 81 B. Actien.
Mgd.Wittb. 4
Aach.Maſtr. 4 F Dresd.-Görl. 4 aTh. Vb.-Bhn. 4 7 Leipz.Dresd. 4 sAusl. Qb. Chemn.-Riſal 4 SLudw. Bexb. ächſ.Bair. 4 ae ielAit Sp. 4 88 G.Peſthl 26 Fl. 4 Nmſt.-R. Fl.
Fr. W.Ndb. 41 412 à bz. Meklb.' Thlr 4 32 B.

5

Leipzig den 1. November.

Febr. März
März April
April Mai

Leinöl loco 9 Lieferung 9
Spiritus loco ohne Faß s FF bz. u. G., mit Faß 15 Br.

h 15/,pr. Frühja

do.

do
do.

pr. Frühjahr 31 Br. 30 G.
Gerſte, große, loco 25 26

kleine 24——25
Hafer loco nach Qualität 17 18

pr. Frühjahr 48pfd. 17 à 18 f.
pr. Herbſt 16 à 17

Rüböl loco 11 à 111 Br.
pr. dieſen Monat 11 à 11

ec. Jan. 11 1 18/Jan. Febr. 11 à s
e

112 f.

do.

15 W. in a 17/, bz.bz.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. hoten; Geſucht rei st. v et Geſucht.
Königlich ſächſiſche Chemn.R. Eiſenb.
Staats Papiere Anl. à 10 49 Sà 39 im 14 F. K. pr. St. Schuld-von 1000 u. 500 74 ſcheine à 31/,
kleinere in pr. Ct. pr. 100à 4 do. v. 500 86 K. k. öſterr. Metall.

do. do. v. 500 u. pr. 150 fl. Conv.200 à 5 98 a 59/lauf. Zinſendo. do. kleinere à 490 103 imKönigl. ſächſ. Land à 39 14 F. 57rentenbriefe à 3/,

im 14en 1000 a 80 Frsd'or à 5
kleinere S und t auf 00Act. d. eh. S.Bair. nd. ausl. Louisd'or
E. Co. bis Mich rn0 germ Ausmünzfu1855 à 49/0, ſpät.

à 3 von 100 75 e S auf W 127Königl. pr. Steuer onv.Spec. u. Gld.
Kredit Kaſſenſch. dem 10 auf 100 Tà 3 im 20fl. F. idem 10u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 auf 1001 17
kleinere S aLeipz. Stadt-Obli ctien d. W. B. pr.
gationen à 3 St. à 103 2im 14 F. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 89 S à 250 pr. 100 148
kleinere S Lpz.-Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien à
briefe à 31 9 100 pr. 100 97von 500 2 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 731S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaer
briefe à 3 JI 742 do. à 100 pr. 1001 25S. laufitzer Pfand Löbau-Zittauer do.
briefe à 31/, 81 pr. 100 23Lpz.-Orsd. Eiſenb. Magdeb.-Leipz. do.
P.-Obl. à 3 97 S pr. 100 164

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 1. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 5s6l Gerſte 27 31Roggen 29 S Hafer 16 18
Nordhauſen den 28. October.

Weizen 1 18 bis 2 8 Gerſte 4 20 e bis 1 3Roggen 28 r Hafer t r
Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Berlin, den 1. November.
Weizen nach Qualität 58--62
Roggen loco 28—29

Ss2pfd. pr. Nov. u. Nov. Dec. 28 Br. 271, G.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Noremer Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 2. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. November 33 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Portik. Baron v. Heydenreich a. Frankfurt.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Reuſch a. Bömelte. Hr. Buchhdlr. Reppner
a. Preßburg. Die Hrrn. Kaufl. Höſch a. Düren, Erkens a. Leip

a. Breslau. Hr. Rentier Layler a. Berlin. Hr. Partik. Leithold
m. Gem. a. Gotha.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Daniel a. Kreuznach, Bechtold
a. Dresden Hergaß a. Bielefeld. Die Hrrn. Lieut. v. Dankel-
mann a. Bonn, Pfitzner a. Poſen. Hr. OHekon. Klemm a. Dom
merfeld. Die Hrrn. Gutsbeſ. Thiele a. München, Lindner a.
Leipzig.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Kohl a. Elberfeld, Scheiding
a. Bautzen, Liebermann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Croße
a. Glückſtadt. Hr. Oekon. Hemme a. Wehnsdorf.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kauß. Hellwig a. Offenbach, Brah
mer u. Hr. Aktuar Köhler a. Berlin. Hr. Hopfenhdlr. Schweizer
a. Bamberg.

zig, Natorp a. Preßburg.
Stadt Zürich

heim, Noll a. Brandenburg,
Langenſalze.

Goldnen Ning:
berg a. Burgkemnitz. Hr. Kaufm. Heuer a. Stettin.

Hr. Oekon. Schmaling a. Peina.
Die Hrrn,. Kaufl. Teubner a. Dresden, Müller

Thomas a. Berlin.
Engliſcher Hof:

Hr. Techniker Walter a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Haupt a. Berlin, Fleckhammmer a. Dombach, Bohm a. Mühl-

Rohlaus a.

Die Hrrn. Fabrik. Bauer a. Ottersleben Wette

Goldne Kugel: Hr.

Bremen, Weickert a.

Schütz a. Querfurt.
Cand. Fries a. Frankenthal.
Berlin, G. Knoblauch a. Naumburg Freund u. Gropp a. Suhl.

Privatm. Pöhls a. Baſel. Hr. Magiſtr.Aſſeſſ.
Hr. Dr. med. Naſemann a. Hamburg. Hr.

Die Hrrn. Fabrik. J. Knoblauch a.

Die Hrrn. Kaufl. Wey a. Waſungen, Göbel a. Stadtilm, Scheyer

Hr. Cand. Zur Eiſenbahn

Klein u. Rinne a.
Hrrn. Kaufl. Sieber a. Berlin, Lange a. Leipzig.

a. Schwarza, Teichmüller a. Coburg.
Hr. Kammerherr v. Kroſigk a. Bernburg. Die

Die Schüler
Naumburg.

c C S

Bekanntmachungen.
Holzauction.

Sonnabend den 11. Novbr. d. J. von
früh 10 Uhr an ſollen

128 Stück Eſchen,

53 Rüſtern,
86 Ellern,
35 Wueiden,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Käufer wollen ſich am ſelbigen
Tage in der Schenke zu Möſt verſammeln.

Hinsdorf a. d. F., den 2. Nov. 1848.
Stock C.

Sonnabend als den 4. d. M. großes
Concert und Ball den 5. u. 6. Kir-
meß, wobei das Stadt Muſikchor aus
Halle ſeine Aufwartung machen wird.
Hierzu ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Müller in Nietleben.

Bei mir iſt zu haben:
Geſetz über die Errichtung der

Bürgerwehr in den Königlich
Preuß. Staaten, nebſt der Ver-
ordnung über die Ausführung
des Geſetzes vom 17. Oetober
18A8.
Jn Partieen zu 100 Exempl. à 100

1 A. Einzeln I
W. Plötz,

Buchdruckerei Beſitzer in Halle, große
Ulrichsſtraße Nr. 21.

Eichene Fäſſer mit eiſernen Reifen ver

kauft C. G. Lincke,Alter Markt Nr. 548.

Alter Markt Nr. 496 wird zum 3. No
vember und folgende Tage friſche Wurſt
und ſchönes Schweinefleiſch verkauft Preis

3 9 a B. Wilh. Harty.

Zu künftigen Sonntag als den 5. No-
vember ladet zum Karpfenſchmaus und Ball
hiermit ergebenſt ein; von Nachmittags
3 Uhr an Unterhaltungs Muſik,

Bepderſee. Schladebach.
Jn der Creutz'ſchen Buchhandlung in

Magdeburg erſchien
„Uhlich, ob das Chriſtenthum durch die

Staatsumwälzungen 1848 in Gefahr ge
bracht ſei? Eine Anſprache an die pro-
teſtantiſchen Gemeinden Deutſchlands.
Preis 4 Sgr.“

Eine Schrift, welche bei dem bekann-
ten Freimuthe des Verfaſſers und der ihm
eigenen Klarheit allgemeine Aufmerkſam-
keit verdient!

nnd

700 Stück kleine töpferne Blu-
men-Aeſche ſtehen zum Verkauf bei

Wittwe Richter, gr. Ulrichsſtr. Nr. 14.

Sonnabend früh friſch geſchoſ-
ſene Haſen beim
Kaufmann F. W. Rüprecht.

Rathskeller.
Heute, Freitag, Extra- Abendunterhal

tung von den Geſchwiſtern Drechsler.

Hohe Birn-, Aepfel Pflaumen
(franzöſiſche) und Aprikoſenbäume, ſowie
niedrige Zwerg- oder Spalierbäume von
Birnen Pflaumen, Aprikoſen und Pfirſi-
chen in den beſten Sorten ſowie noch Ku
gel-Akazien, hohe Roſen-, Steinfechſer-,
Johannisbeer- und Stachelbeer Sträucher
empfiehlt der Gärtner Röder,

Steinweg Nr. 1703.

Lichtbilder werden noch täglich von
9 bis 3 Uhr Alter Markt Nr. 700 von

mir angefertigt. H. Weber.

Ltablissement.
Einem geehrten hieſigen und auswärti-

gen Publikum erlaube ich mir hiermit er-
gebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen
Tage mein Materialwaarengeſchäft eröffaet
habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, einen Jeden der mich Beehrenden mit
reeller guter Waare zufrieden zu ſtellen.

Cönnern, den 1. November 1848.
Louis Herm. Unterberg.

Die erſten italieniſchen Maronen erhielt

G. Goldſchmidt.
Friſch eingemachte Ananas in Ein und

Zweipfund Doſen empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Frankfurter Röſtwürſtchen fortwährend bei

G. Goldſchmidt.
Ein Burſche kann jetzt oder zu

Oſtern in die Lehre treten beim

Chirurgus Franz Naue
in Gröbzig.

Nächſten Sonntag und Montag den 5.
und 6. November ladet zur Kirmeß erge
benſt ein W. Engel, Dreierhaus.

Sonntag den 5. November Ball, wozu
ergebenſt einladet

Walther in Seeburg.

Sonntag den 5. November zum großen
Stern und Vogelſchießen ladet ergebenſt ein

Ferdinand Hübner
auf dem Weinberg zu Beuchlitz.

Sonnabend den 4. November fällt
die Liedertafel aus. Stückrath.
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Zur Erwiderung!
Der demokratiſche Verein zu Mücheln erwidert auf das

von ſämmtlichen Huſaren und Unteroffizieren der 1. Escadron
des 12. Huſaren Regiments ergangene Jnſerat vom 27. October c.

daß dies Jnſerat nicht von ſämmtlichen Huſaren, ſondern nur
von Wenigen und namentlich von einigen Unteroffizieren aus
gegangen iſt daß keiner der freiwillig in unſerm Verein er-
ſchienenen Huſaren verleitet worden, eine Adreſſe an den De-
putirten Dr. Jahn zu Frankfurt zu unterſchreiben daß
dieſe Adreſſe vor einer zahlreichen Verſammlung laut vorgeleſen
und zur freiwilligen Unterſchrift ausgelegt worden und daß die
anweſenden Huſaren ohne Wiſſen des Vorſtandes des Vereins
freiwillig jene Adreſſe unterſchrieben haben.

Es erhellt hieraus, daß jener Aufſatz ein Gewebe von abſicht
lichen Unwahrheiten iſt.

Möchten doch die Verfaſſer jenes Aufſatzes bedenken, daß
bei Weitem die Mehrzahl der Huſaren ſo herzlich, ja ſelbſt in
manchen Quartieren hier mit Aufopferungen aufgenommen und
beherbergt worden iſt. Wie würde es wohl ausgeſehen haben,
wenn das Militair nur von ſeiner kärglichen Löhnung hätte leben
ollen

Ungeachtet jenes Aufſatzes haben mehrere Huſaren wieder
holt unſern öffentlichen Verſammlungen zu denen Jedem der
Zutritt geſtattet iſt, freiwillig beigewohnt und hierin liegt die
offene Widerlegung jenes die Verfaſſer allein verdächtigenden Auf-
ſatzes. Mücheln, am 31. October 1848.

Der demokratiſche Verein.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (C. E.
M. Pfeffer) in Halle iſt zu haben
Ludw. Beckmann, theoretiſch-prakt. Handb. des
Wagners u. Chaiſenfabrikanten
Mit einem Atlas von 14A lithogr. Foliotafeln,
enthaltend 266 Figuren und mit einem Anhange,
betreffend die Conſtruetion der Eiſenbahn-Wag-
gons. Nach Lebrun und den neueſten Fort-
ſchritten dieſes Gewerbes. S. 2

Nachdem ſich Lebruns Handbuch des Wagners (1835
Preis 3 gänzlich vergriffen hatte, auch veraltet war, iſt
lange zur Ausfüllung dieſes Gewerbes im Schauplatz der Künſte
und Handwerke nach einem Bearbeiter geſucht worden. Endlich
hat man Hrn. Beckmann in Hamburg dazu bewogen ſich bei
ſeinen practiſchen Erfahrungen im Wagenbau und bei ſeinen um-
faſſenden theoretiſchen Kenntniſſen dieſes große Verdienſt zu ver
ſchaffen und es möchte die Frage ſein, ob irgend eine Literatur
Europa's über dieſes Gewerbe ein ſo befriedigendes, lehrreiches,
modernes und wahrhaft practiſches Lehrbuch aufzuweiſen habe,
als die deutſche in dem vorſtehenden.

Bekanntmachung.
Der Feldweg von hier nach Langenbogen wird hierdurch

verboten und auf der Müllerdorf-Langenbogener Grenze
vom 6. d. M. ab durch einen Graben verſperrt werden.

52 o z o RJm Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig er-
ſchien ſo eben und kann durch jede Buchhandlung des
Jn- und Auslandes bezogen werden, in Halle durch
die Schwetschke'sche Sort. Buchh. (Pfeffer):

Gg. A. Winter“s (Oberlehrer)
Nechnungsaufgaben

Burger und Landſchulen

Königreichs Preussenund
derjenigen Staaten, welche nach

dem

preuſßt. Münz-, Maß u. Gewichtsſyſteme
9
al

5

9
a
l

x

al
a

rechnen
verſehen mit den nothwendigſten Regeln zu den verſchiedenen

Rechnungsarten.
enth. gegen 2000 Auſgaventl

für die Vnter- und Mittellassen. al
Neue, beſonders eingerichtete Ausgabe

Is Bändchen,

t ielfach hrt Ver Sten vielfach vermehrten Auflage von deſſelbe erf.Rechnungsaufg. f. t ehe z u
Preis 4 (Partiepr. für je 25 Exempl. 2 12

Das Faeitbuch koſtet A Sgr.
Winter's höchſt praktiſche Leiſtungen für die Volks

ſchule ſind allwärts rühmlichſt bekannt. Für die überauslägroße Brauchbarkeit dieſer Rechnungsaufgaben aber iſt wohl
der Umſtand der deutlichſte Beweis, daß davon in dem eleinenti
Diſtricte des Königreichs Sachſen und des Herzogthums Alten
burg allein in wenig Jahren V ſtarke Auflagen nöthig wurden. l

Zur Vorbereitung und zum Nebengebrauche dienen vor
demſelben Verfaſſer bearbeitete:

8 arithmetiſche Wandtafeln
(mit 13/, Zoll hohen Ziffern).

oder: 12,000 Rechnungsaufgaben in möglichſt ſtren-
ger Stufenfolge, enthaltend: die 4 Species mit gleich und
ungleichbenannten Zahlen und die Reſolutions- und Reductions-
cechnung. Ein Hülfsmittel für Volksſchullehrer, um in einer
Heinute mit einer einzigen Tafel zugleich 100 und mehr
Rechnenſchüler aus ganz verſchiedenen Abtheilungen be
ſchäftigen zu können. (gr. Folio.) 20

Facitbuch dazu, enthaltend die Auflöſungen und
Anleitung zum zweckmäßigſten Gebrauch der Tafeln. gr. S.
broch. (101 Bogen.) 15 A.

Diese Wandtafeln haben sich in allen TheilenDeutschlands als ein grosses Erleichterungsmittel beim
Unterricht im Tafelrechnen, namentlich in zahlreichen Klas-
n bewährt, u. sind als solches wiederholt von tüchtigen

Schulmännern angelegentlichst empfohlen worden; 2. B. n
d. pädag. Volksfreund 1845, Septörheft d. pädag. Lt.
Zt. 1842, 15; 4. Monatsbl. f. Pommerns Volſesschull.
1842, pa. 208 d. Schulboten aus Sachsen 1842, 31;

e e e

e

Zappendorf, den 1. November 1848.
Der Schulze Hoehne. d. Leipa. Fama 1843, 10 u. a. m.
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Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm iſt Diens-“ Ein gebildetes
tag den 31. October bei Herrn Ratſch durch gute Atteſte
in Böllberg ſtehen geblieben.

Frauenzimmer, die Da ich Krankheitshalber die Wochen
ihre Kenntniß der märkte jetzt nicht beſuchen kann, bitte ich

Der ehr Küche und des Milchweſens, ſowie ſonſtige meine geehrten Abnehmer, mir ihr gütiges
liche Finder wird den Namen des Eigen- Aufführung belegen kann, findet bei per Zutrauen auch in meinem Hauſe Nr. 139
thümers auf der Krücke erſehen und erhält ſönlicher Anmeldung
bei Abgabe eine gute Belohnung. Teuditz bei Lützen ſogleich eine m

auf dem Rittergute in der Mittelſtraße zu ſchenken.
Tuchmachermeiſter Große.



SagJe Lähmung ec., ükergeben hat.

Bitte zuDer Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ergebenſt Da daß er

Herrn C. W. Fürſtenberg in Halle
die alleinige Niederlage für Halle und Leipzig ſeines ſo berühmten und bewährten Fabrikates des ſogenannten aromatiſch-balſa
miſchen Parfüm's (auch Potsdamer Balſam genannt), ſicheres Mittel gegen nachſtehende z und nervöſe Leiden: Zahn-

veachten.

(beſtimmtes Aufhören binnen 5 10 Minuten), Froſt, Kopfſchmerz,Geprüft und atteſtirt iſt daſſelbe vom Herrn Geheimen Regierungs und Medigzi-Rheumatism, Gicht, Nerven-
nal- Rath Dr. Auguſt in in Photsdam, rühmlichſt öffentlich wegen ſeiner außerordentlichen Wirkungen bei genannten Leiden von

Herrn Regiments Arzt Dr. Baltz in Berlin (Unterwaſſerſtraße Nr. 8) empfohlen.
ſtenberg einzuſehen.) Es kann daher für die Wirkſamkeit garantirt werden.

(Die Atteſte ſind bei Herrn C. W. Für-
Preis pro 10A. u orſch, Apotheker erſter Klaſſe.

artoſſel-Reibemaschinen, Nalz- und Kartoſtel-Quetschen;
Säe-, Butter

HeckKsel-, transportable Bresch- und patentirte Kartoffel und en Na
men andschroot- und excenträsche Mühlen, so wie alle Arten Pflüge, Eggen und sSchmalkalder Schmie-
deblasebälge, empfehlen

J. C. Wieding Comp. in Magdeburg, im weissen Löwen, Breiteweg Nr. I88.
I 0comotiV-,

sowohl einfache als doppelte, in ger durabler Arhbeit,

schaſtlichen Maschinen zu billigen PreisenJ. C. Wieding Comp. in Magdeburg, Breiteweg Nr. I88, im weissen Löwen.

Spann- und Wagenwinden,
empfehlen neben den verschiedensten Iandwirth-

Sendung erhalten und empfehle ſolche.

Auch habe ich einige Modelle garnirte kleine Mädchenhüte erhalten,

Knaben-Hütchen,
auf das Sauberſte und Geſchmackvollſte garnirt, in Filz und Velbel, habe ich die zweite

Herrmann Schöttler.
welche ich als etwas ſehr Schönes empfehlen kann.

Franzöſiſche Hüte für Herren habe ich eine neue Sendung
in allerneueſten Façons erhalten.

u Wiener Hüte n
Sommerhüte waren,

ſchwarzem Filz, in der Art wie die weißen

Herrmann Sehöttler,
im Haarſchneide-Salon.

Gaſthofs- Verkauf oder Ver-
pachtung.

Der in dem Dorfe Porbitzz bei Dür-
renberg belegene Gaſthof zum gold-
nen Ring welcher ſich fortwährend einer
guten Frequenz zu erfreuen hatte ſoll an
derweit an einen praktiſchen Mann verpach-
tet oder auch verkauft werden.

Nähere Nachricht im Gaſthofe ſelbſt oder
in Halle kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019
parterre.
G u

Geſuch.
In ein Conditor-Geſchäft, wel

ches ſchon mehrere Jahre mit gutem Er-
folg betrieben worden iſt wird ein Theil-
nehmer geſucht mit 2 bis 300 Tyalern.
(Am paſſendſten würde eia gewandter junger
Mann oder eine Dame ſein, welchen der
Verkauf der Waare und das Bedienen der
Gäſte obliegen würde.) Nähere Auskunft
unter der Adreſſe
P. P. poste restante Naumburg,.

Punſch u. Grog-Ex-
tracte, feine Liqueure, Ber-
liner doppelte n. einfache, gereinig-
te abgezogene Gewürz- Brannt
weine (Aquavite), verkauft im Ginzen
an Wirthe und Händler, ſowie im Einzelnen
zu den billigſten, jetzt ermäßigten Preiſen,
bei vorzüglich ſchöner Waare

die Deſtillations- u. Liqueur- Fabrik
von W. Fürſtenberg in Halle.

Entölter Cacao, aufs Feinſte pul-
veriſirt, ein vorzü liches Getränk für Per
ſonen welche an Unterleibsbeſchwerden und
ſchwacher Verdauung leiden und ſtatt des
Kaffees in dieſer Form oder als Chocolade
bereitet eines Erſatzes bedürfen, ewpfieblt
in vorzüglicher Waare das Pfund à 12

W. F t ſentetg
Sonntag den 5. d. zum Tepfchenſchie

ßen bei Hennig in Giebichenſtein.

Gebauerſche Buchdruckerei.

nach Donndorf

Nübkuchen- Verkauf.
Gute Rübkuchen ſind billig zu haben bei

Chr. Fritſch am Domplatz.

Liegengebliebene Sachen.
Freitag den 20. October bei dem Singe-

verein im Stadtſchießgraben iſt 1 Decken-
tuch, Mittwoch den 26. October beim Iſten
Winter- Concert 1 Deckentuch und 1 Da-
men- Mantel im Garderoben-Zimmer liegen
geblieben; ich bitte daher, dieſe Gegen-
ſtände gr. Brauhausgaſſe Nr. 361 bei mir
abholen zu laſſen. Zieler Haaſe.

Sonntag den 5. und 6. d. M. ladet
zur Kirmeß ergebenſt ein

Zöhler in Giebichenſtein.

Berichtigung. Die Volksverſamm-
lung zu Löberitz Sonntag den 5. Nov.
findet nicht im Weißen Roß, ſondern im

Lokal zur Goidnen Sonne ſtatt.

Abſchied.
Ob Freund oder Feind! Jhnen Al-

len in und um Gollme, ſowie auch allen uns
theuern Sietzſchern, bei unſerm Abgange

ein recht herzliches Lebewohl,!

J. Thurm,
A. Thurm geb. Steinbach.

Wo Herrſchſucht, die ſtolze,
keck erhebet,

Verkennurg, die bittre, der Treue Lohn iſt,
Wo Falſchhelt, die arge, die Zunge belebet,

das Haupt

Da iſt's, wo ſo ſchmerzlich das Glück man
vermißt!
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